
Sechszehnte Scene.

Kriegrgericht . Messenhauser.

Erster Richter:
Des Hochverrats und offener Empörung
Seid angeklagt und überführet ihr , /
Die Zeugen / die Beweise liegen vor,
Ihr selber leugnet eure Thaten nicht.

Messenhause r:
Ich leugne nichts - ' was ich gethan ; ihr nennt
Es Hochverrat undioffene Empörung.
Ich nenn ' es anders , doch des Liedes Ende

Ist , daß ihr ' s todeswürdig findet und

Daß ihr die Macht habt , euer Urtheil zu
Vollstrecken.

Richter:
Euer frecher Trotz wird nicht
Von Vortheil sein beim Urtheil , das wir fällen.

Messenhauser:
Ihr sprecht kein Urtheil , ihr vollzieht es nur.

Gesprochen rst das Urtheil lang zuvor,
Gesprochen durch die Krone Oesterreichs,
Die unbarmherzig jeden Feind vernichtet,
Und durch des Volks gutmütiges Vertrauen,
Das es den Herrn von Gottes Gnaden schenkte,
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Und durch Verrath und Trug , der dafür ward,
Und durch die Bourgeoisie , die feige uns
Um Geldeslohn verrathen ; endlich durch
Der Waffen blutige Entscheidung , die
Mich euren Händen überlieferte.
Ich richte nicht mit euch , doch glaubt auch nicht,
Daß ich euch anerkenne , und wenn ich '

Hier vor euch steh , so ist es nur , um euch,
So wie der ganzen Welt es zu versichern,
Daß um die Freiheit , Einheit Deutschlands wir
Gekämpft und kämpfen wollten , und daß nun
Besiegt wir nicht an unserm Werk verzweifeln
Und nicht an uns . - Ich biet '

euch meinen Leib
Als Opfer dar ; die Andern sind entflohn,
Das hehre Ziel wo anders zu verfolgen.

Richter:^ <! . IN
Ihr habt nnt den Magyaren conspirirt,
Das Kaiserhaus verrathen . -

Messenhauser: Conspirirt!
Wir standen für der Ungarn Sache ein,
Wie für die unsre ; ihnen war verheißen,'
Was uns verheißen war ; verrathen wurden
Sie , so wie wir ; indem wir ihnen Hülfe
Geleistet , da vertheidigten wir uns
Und unser Recht . Der Eine für den Andern U
Das muß der - Wahlspruch aller Völker sein,,

. Die frei sein - wollen , es verbündet sich
Ja auch der Despotismus gegen uns,
Wie damals gegen ?Frankreich ; doch wie damals
Wird er sein stolzes Haupt an Felsen rennen.

5 .
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Richter : ' "
Ihr sprecht von Deutschland ? Deutschland selbst

verließ euch.

Messenhauser:
Deutschland ? Das Parlament , das Ministerium,
Ja das verließ uns nicht , nein , es verrieth uns
Mit falscher Hoffnung und Reichscommiffären,
Die , ausgedient im armen Sold der Freiheit,
Im Herrscherdienste sich belächelten.
Und schwatzten statt zu handeln , schmausten statt
Zu untersuchen und Champagnerknallen
Dem Donner der Kanonen vergezogen.
Die , die verriethen und verließen - uns,
Doch Deutschland nicht , das selber noch verrathen.
Betrogen in des Feindes Armen lag , . ^
Und jetzt erst , da 's zu spät , durch Büchsenknallen,
Das seines Lieblings Herz zum Ziel gefunden,
Aus dem Vertrauensschlaf erwachen wird.

Richter:
Theilnehmer wart ihr an dem Mord Latours,
Dem schändlichsten , den die Geschichte kennt.

Messenhauser:
Ihr lügt , mein Wissen nicht noch Willen war ' s.
Daß er so fiel , und selbst hätt '

ich
' s verhindert,

Wenn mir die Möglichkeit gegeben war.
Doch schändlich war er nicht , er war nur gräulich,
Ein blutiges Erempel , was ein Volk,
Gemißbraucht und betrogen , ist im Stande,
Wenn es erwacht . Ich wahrlich liebe nicht
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Die Volksjustiz , sie macht die Herzen wild
Und roh und blutig , aber wenn's geschieht.
Geschieht es nicht umsonst; er war Verräther .
Und das Schaffst sein wohlverdienter Lohn.
Da hat er hin gehört ; den andern Tod
Bedaur' ich , der ihm sein Verdienst entzogen.

Richter : ^
Zhr anerkennt des Kaisers Gnade nicht,
Noch der Minister Weisheit ! ^

Mess enhauser:
Weisheit ! Gnade!

Die Weisheit , die erkenn' ich an , die uns
So tief in das Verderben hat gestürzt,
Die Staatsweisheit , die eines Volkes Drang >
Geblendet vor der Selbstsucht Karren spannt.
Um auf die Vö'

lkerschlachtbank hinzufahren;
Die ihre Feinde auf einander hetzt
Durch inner » Zwist , daß sie einander schlachten
Und dann ermattet all in Sclaverei
Zu ihrer Weisheit Füßen sinken : Gnade!
Die habt ihr , ja , vom Galgen und vom Strang
Begnadigt ihr zu Pulver und zu Blei
Den Hochverräther . Euer Kaiserreich
Leimt ihr mit Blut und Mord und Raub zusammen
Und nennt uns roth , derweil ihr selbst in Blut
Gebadet geht und keine Schandthat ist,
Die in dem .Namen des Gesammtftaats ihr i
Zur Wohlfahrt seiner Nationalitäten
Noch nicht verübt . Von rother Republik
Sprecht ihr bei uns ; ich nenn's mit bessrem Namen
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Was ihr ' beginnt, die rothe Monarchie,
Die Menschenopfer schlachtet ihrem Götzen.

Richter:
Genug!

Messenhauser : >
Ich bin politischer Verbrecher,
Ich hoffe keine Gnade , ich will keine ,

'
Ich will mein Recht , hier ist mein Recht der Tod,
Der Sieger tritt zu Boden den Besiegten,
Und nur wo die Gewalt ist , ist das Recht.
Sei heute Hochverräter , vielleicht morgen
Bist du Minister , hochgeehrt, gepriesen
Und übermorgen stürzet dich die Fluth
Des wechselvollen Glückes wieder nieder.
Ich bin Besiegter , habe nicht zu rechten,
Doch zeigen wollt '

ich euch , was ich gewollt,
Daß ich es noch will , immer noch euch trotze,
Daß frei und stark ich doch dasselbe wieder
Beginnen würde, daß mit jeder Faser
Des Lebens ich dem schwarzen Despotismus
Der Habsburg stets entgegen kämpfen würde!
Und daß sie fallen wird , auch ohne mich!
Ihr habt's gehört, und werdet nun mich nicht
Als reu'gen Sünder in die Welt posaunen,
Der widerrufen vor dem Tod , und Deutschland
Wird sehn, daß Männer auch zu sterben wissen
Für's Vaterland , nicht reden nur allein
Und feige der Gefahr , die droht , entlaufen.
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Richter:
Genug ! man führ ihn ab ; und euer Urtheil
Wird man euch bald mittheilen.

Messen Hauser:
THut nicht Noch.
Ich kenn' es schon , eh es gesprochen ist
Und der Vollziehung werd'

ich fest begegnen.
' (ab .)
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